
Die Kuhhelfer von der Konstantinhalde
Landschaftspflegeverein
Nußdorf engagiert sich
Es geht um den Erhalt
von Streuobstwiesen
Zugezogene und Eingeses-
sene arbeiten gemeinsam

VON HANSPETER WALTER
) ueberlingen.redaktion@suedkurier.de

Überlingen-Nußdorf — Sie leben nicht
nur in Nußdorf, sie leben für Nußdorf.
Das ist bei den Mitgliedern des neu-
en Landschaftspflegevereins zu spü-
ren, der Ende des Jahres 2022 unter
dem Vorsitz von Angela Fuchs gegrün-
det worden War und stetig gewachsen
ist. „Das ist uns ganz wichtig und unser
Herzensanliegen", sagt die Vorsitzen-
de. Seit der Gründung mit Unterstüt-
zung des Hödinger Vorbilds habe der
Verein viel erledigt, sagt Fuchs. Schon
im ersten Winter hat er Fördermittel
für einen professionellen Mistelschnitt
beantragt und den Halbschmarotzer,
der den Bäumen vor allem Wasser und
Mineralien entzieht, in die Schranken
gewiesen. Lässt man ihn lange ganz
unkontrolliert wachsen, saugt er sei-
ne Wirte langsam, aber sicher aus. Die
„Ernte" eines privaten Mistelschnitts
konnte der Verein sogar versilbern und
260 Euro an Einnahmen generieren.

„Super spannend, aber auch interes-
sant" seien die Recherchen im Vorfeld
eines Informationsabends für Grund-
stückseigentümer der Konstantinhalde
gewesen, erinnerte sich Angela Fuchs:
„Das war ganz schön schwierig." Der
Großteil der 31 ausgemachten Besitzer
habe sich sehr kooperativ gezeigt, nur
ein einziger habe ein striktes Betre-
tu ausgespK0ßIaea,aDo
nen", sprich das Verlegen der. Weide-
grenzen, sei dadurch manchmal sehr
umständlich, sagte Fuchs: „Doch wir
lassen uns dadurch nicht ins Bockshorn
jagen. Wir kriegen das hin." Mit verein-
ten Kräften gepflanzt worden war im
Vorjahr auch der Baum, den die Hödin-
ger Paten als Geschenk zur Grü ndungs-
versammlung mitgebracht hatten. In
Gesprächen mit der Unteren Natur-
schutzbehörde und dem Veterinäramt
wurde ein Stallbau beantragt, der den
temporären Unterstand für die Tiere er-
setzen soll, sowie die Planung eines fes-
ten Zauns an der Zufahrt zur B 31.

Wenn der Zusammenhalt weiter so
bleibe, blicke sie optimistisch in die Zu-
kunft, betonte Vorsitzende Fuchs. Für
Unterstützerin Inge Simon ist der Ver-
ein schon jetzt zu einem echten Integ-
rationsfaktor geworden. „Er macht das
Besondere an unserem Dorf aus", sagt
sie: „Alteingesessene sind ebenso da-
bei wie Zugezogene." Ein wesentlicher
Faktor beim Erhalt und bei der Pflege
der Streuobstwiesen sind die Kühe von
Bauer Franz-Josef Zündel. Rund 40 Tie-
re hält der Landwirt in zwei Gruppen
und bringt sie immer wieder zu neuen
Weidegründen. Für die Nußdorfer.sind
das „unsere Kühe", wie Angela Fuchs
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Die Beweidung mit den rund 40 Kühen ist ein wichtiger Bestandteil des Pflegekonzepts an der Konstantinhalde. Dafür setzt sich fast die
Dorfgemeinschaft gesamte in Nußdorf ein. BILDER: HANSPETER WALTER

Gemeinschaftliches Engagement und großer Zusammenhalt kennzeichnet den jungen Land-

schaftspflegeverein Nußdorf: Landwirt Franz-Josef Zündel (links) und Vorsitzende Angela

Fuchs (rechts, stehend) arbeiten Hand in Hand mit der Pflege der Streuobstwiesen im Land-

schaftsschutzgebiet Konstantinhalde.

Der Verein

Die Nußdorfer Konstantinhalde ist ein
Landschaftsschutzgebiet, das viele Spa-
ziergänger anlockt. Damit diese Land-
schaft östlich des Nußdorfer Friedhofs
als solche auch in Zukunft erhalten bleibt,

braucht es regelmäßige Pflege. Der Streu-

Obstanbau soll dauerhaft gesichert und

die heimische Tier und Pflanzenwelt ge-

schützt werden. Zu diesem Zweck wurde

der gemeinnützige Verein im November

2022 gegründet. Zur tierischen Land-

formuliert und Bauer Zündel bestätigt
dies auf seine Art: „Ich stand noch nie

alleine da." so ist wohl auch der Begriff

„Kuhhelfer" entstanden, der sich mitt-

lerweile eingebürgert zu haben scheint.

Sie sind immer dann gefördert, wenn

der Bauer seiner kleinen Herde frisches

schaftspflege insbesondere bei Rinderbe-

weidung werden zunehmend sogenannte

Gallagherzäune eingesetzt. Diese Zäune

bieten gerade in schwierigem Gelände

und bei üppigem Pflanzenbewuchs ent-

scheidende Vorteile für die Beweidung. In

einem dreistündigen Kurs aufder Kons-
-tantinhalde in Überlipgen-Nußdorf zeigt

Weidezaunbauexperte Andres Hertrich
heute, Samstag, 16. März, von 9 bis

12 Uhr, was zu beachten ist, und gibt viele

interessante Details über das Zaunsystem

weiter. „Die Teilnahme ist frei, Spenden

sind willkommen", schreibt der Verein.

Gras gönnen will und dazu den Zaun
verlegen muss. „Umzaunen" heißt dies
bei den Insidern und man kann sich
ausmalen, was das Wort bedeutet. Ein
Anruf des Landwirts genügt und von
den Kuhhelferinnen und Kuhhelfern
eilt eine oder einer - oft ist es Angela

Fuchs selbst - herbei zum Umzäunen.
Die Rinder selbst sind durchweg eine
Kreuzung aus weiblichen Hinterwäl-
dern und den robusten Aubrac-BuIlen,
die in der französischen Auvergne zu
Hause sind. „An Hinterwäldern selbst
wäre zu wenig dran", sagt Bauer Zün-
del: „Als Aubrac-Kreuzung liefern sie je-
doch ein tolles Fleisch." Das vermark-
tet der Landwirt auch selbst, wenn die
Tiere von Metzger Knoll in Herdwan-
gen-Oberdorf geschlachtet urid zerlegt
sind. Angela Fuchs hat eine lange Liste
an Kunden, die scharf auf die gemisch-

„Ich bin noch nicht so integriert in
Nußdorf", betonte Barbara Müller. Sie
sei bislang beruflich stark eingespannt
gewesen, wolle sich nun im Ruhestand
mehr engagieren. „Ich komme ur-
sprünglich von einem Bauernhof und
ich mag Landschaft und Natu'r", sagt die
neue Beisitzerin, „und ich habe gespürt,
dass die Menschen dafür brennen". Ein
Nußdorfer Neubürger aus dem Raum
Frankfurt engagiere sich auch, da er
seine eigene Streuobstwiese in der al-
ten Heimat zurücklassen musste, be-
richtete Vorsitzende Fuchs.

Mit einem Wünschelrutengänger war
Bauer Zündel im Vorjahr erfolgreich auf

die Suche nach einer Quelle gegangen,
die künftig Wasser für eine ganzjährige

Tränke liefern soll. In fünfbis sechs Me-

ter Tiefe sei der Spezialist nach eigenen

Einschätzungen fündig geworden und
sage einen ausreichenden Druck vor-
aus, der eine Pumpe überflüssig mache.

Die Schüttung betrage demnach 360 Li-
ter pro Minute, berichtete Zündel, hal-
te nach der Prognose einer fünf Monate

langen Trockenheit stand und könnte
auch im Winter den Durst der Kühe lö-
schen. „Das sollte eine sogenannte Ball-
tränke sein, die einige Minusgrade aus-
hält", erläutert Landwirt Zündel.


